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Kozur: Megasporen und Characeen-Oogonien 

Während der Trias existierten nes1ge Areale mit durchgehend oder überwiegend 
terrestrisch-limnischer oder brackischer, z. T. auch hyposalinarer Sedimentation (z.B. 
germanisches Becken, Russische Plattform, Gondwana, Nordamerika, z. T. aber auch 
innerhalb des tethyalen Bereichs, z.B. Ladin-Rhät des Mecsek-Gebirges). Auf den 
heutigen Kontinenten sind Ablagerungen dieser Art ungleich weiter verbreitet als rein 
marine Ablagerungen, wie wir sie vor allem im tethyalen Bereich finden. Wegen der 
nichtmarinen Sedimentation ist eine biostratigraphische Gliederung und Korrelierung 
oftmals schwierig. Bei rein terrestrischen bzw. terrestrisch-limnischen Sedimenten sind 
biostratigraphische Einstufungen nur mit Resten landbewohnender Vertebraten sowie 
Mega- und Mikrosporen/Pollen möglich. Da die ersteren nur sehr selten auftreten, haben 
sie nur für weitreichende Korrelierungen von Schichtserien, nicht aber für die praktischen 
Belange einer stratigraphischen Gliederung Bedeutung. Hierfür eignen sich nur Mega- und 
Mikrosporen/Pollen, wobei natürlich keine terrestrischen Rotsedimente und ähnlich 
hochoxydierte Ablagerungen in Frage kommen, da in diesen - wenn primär überhaupt 
vorhanden, die Sporen durch Oxydation zerstört werden. Von besonderer Bedeutung für 
die Einstufung von terrestrischen bzw. terrestrisch-limnischen dunklen Sedimenten ist die 
Tatsache, daß sich Sporen und Pollen auch in marinen Ablagerungen oft in großer Zahl 
finden, vor allem in randnahen Sedimenten. Im Unterschied zu den Mikrosporen/Pollen 
lassen sich Megasporen im allgemeinen durch einfache Behandlung des Sediments mit 
H2 0 2 oder Benzin und anschließenden Schlämmen in Sieben von 0,1-0,2 mm Maschen
weite leicht gewinnen. Irgendwelche Präparationen, wie Behandlung mit Flußsäure, 
Mazeration etc. sind für Routinebestimmungen nicht nötig. Da Megasporen wegen 
ihrer Größe im Auflicht und bei ziemlich geringen Vergrößerungen untersucht werden 
können, ist eine taxonomische Bestimmung von Megasporen und damit eine strati
graphische Einstufung von Sedimenten viel schneller zu erreichen als mit Hilfe von 
Mikrosporen, welche wiederum den Vorteil einer wesentlich größeren Verbreitung 
besitzen. Bisher liegen über die stratigraphische Verwertbarkeit von Megasporen in der 
Trias nur aus dem Rhät und Rhät/Lias-Grenzbereich detaillierte Untersuchungen vor, 
jedoch haben Megasporen vom Spathian bis zum Rhät in vielen stratigraphischen 
Abschnitten und in großen Teilen der Welt eine beträchtliche stratigraphische Bedeutung. 
Interessant ist dabei die sehr große regionale Verbreitung (z. T. weltweit) vieler Arten. 

So können im Rhät/Lias-Grenzbereich Schichten von Tasmanien, Grönland, des 
germanischen Beckens und vermutlich auch aus der Sowjetunion mit Hilfe von 
Megasporen korreliert werden. Ich möchte im folgenden kurz auf die wichtigsten 
Megasporen-Assoziationen und ihre regionale Verbreitung eingehen. 

Aus dem Gandarian und Owenitan wurden bisher noch keine Megasporen bearbeitet. 
Auch die Megasporen-Assoziation des Spathian wurde bisher noch nicht taxonomisch 
bearbeitet (entsprechende Arbeiten befinden sich in Druck). Wegen der großen 
Wichtigkeit der Megasporen des Spathian für die Korrelierung mariner und nichtmariner 
Sedimente soll hier kurz auf die Megasporen-Assoziation des Spathian eingegangen 
werden (wegen der Vermeidung von nomina nuda ohne Artbezeichnungen). 

Die Megasporen-Assoziation des Spathian wird durch das reichliche Auftreten der 
Megaspore von Pleuromeia sternbergi charakterisiert (Trileites sp. 1), z. T. wird sie von 
Echitriletes n. sp. begleitet (z. B. in der Hardegsenfolge der germanischen Trias). Die 
Megasporen-Assoziation des Spathian hat eine sehr große regionale Verbreitung; sie wurde 
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in der Hardegsen- und Solling-Folge des germanischen ~eckens, auf der Halbinsel 
Mangyslak (UdSSR), am Großen Bogdo (UdSSR) und im Primorje-Gebiet (Südostsibirien, 
UdSSR) gefunden. Auf der Halbinsel MangySlak tritt sie in ammonitenführenden 
Schichten des unteren Spathian mit Stacheites, Columbites u. a. auf, am Großen Bogdo 
findet sie sich zusammen mit Tirolites und Dorikranites und auch im Primorje-Gebiet ist 
Pleuromeia sternbergi mit Ammoniten des unteren Spathian vergesellschaftet. Daher kann 
man mit Hilfe von Megasporen die Hardegsen- und Solling-Folge mit dem unteren 
Spathian parallelisieren. Diese Parallelisierung wird noch dadurch unterstützt, daß in den 
überlagernden „Myophoriendolomiten" des unteren Röts die Holothurien-Assoziation des 
oberen Spathian mit der charakteristischen Theelia mostleri KOZUR auftritt, wie sie sich 
auch im oberen Spathian von Nepal findet. Dadurch kann also mit Hilfe von Megasporen 
und Holthurienskleriten das Spathian im germanischen Becken eindeutig belegt werden. 
Bekräftigt wird diese Einstufung durch die Makrofaunen (z.B. erstes Auftreten von 
Parotosaurns in der Hardegsen-Stufe und im unteren Spathian vom Großen Bodgo u. a. 
Lokalitäten, Vorkommen von Beneckeia tenuis im oberen Spathian von Bulgarien und 
gleich alten Schichten der germanischen Trias usw.). 

Die Megasporen des Anis sind nur unvollkommen bekannt. Bisher wurden sie hier nur 
im germanischen Becken gefunden. Im unteren Unteranis ( mu 1 a) findet sich eine wenig 
charakteristische, großwüchsige Trileites-Art, im unteren und mittleren Illyr (mm 1,mm3) 

kommt eine ähnliche Art vor. Erst im oberen Illyr (mo1) werden die Megasporen etwas 
artenreicher (siehe beiliegende Tabelle). Es finden sich hier Bacutriletes n. sp., Dijkstrai
sporites . sp., Tenellisporites marcinkiewiczae (nur im mo1 ß) und Trileites pinguis. 

Wesentlich reicher ist die Megasporen-Assoziation des Ladin. Im Unterladin (Fassan, 
mo2 s. str. = compressus- bis enodis/laevigatus-Zone) kommen im germanischen Becken 
Bacutriletes n. sp., Dijkstraisporites beutleri, Dijkstraisporites n. sp., Tenellisporites 
marcinkiewiczae, Trileites pinguis, Verrntriletes n. sp. 1 und Verrntriletes n. sp. 2 vor. 
Besonders charakteristisch ist die ladinische Leitform Dijkstraisporites beutleri. Im 
Longobard kommt diese Art zusammen mit Maxisporites meditectatus vor. Beide Arten 
sind vom oberen Hauptmuschelkalk bis zum oberen Lettenkeuper die häufigsten und 
charakteristischsten Arten. Daneben treten untergeordnet die gleichen Arten auf, die für 
das Unterladin aufgeführt wurden; allerdings setzt die häufige Art Bacutriletes n. sp. an 
der Muschelkalk/Keuper-Grenze aus. Eine recht ähnliche Megasporen-Assoziation tritt 
auch im Longobard der CSSR auf, während die Megasporen-Assoziation der Wengener 
Schichten deutlich abweicht, jedoch ebenfalls vereinzelt die beiden Leitformen Dijkstrai
sporites beutleri und Maexisporites meditectatus führt. Im germanischen Becken ist bis 
zum „Hauptlettenkohlensandstein" Dijkstraisporites beutleri häufiger als Maexisporites 
meditectatus, während das Mengenverhältnis der beiden Arten in den darüber liegenden 
Schichten zugunsten von Maexisporites meditectatus verschoben ist. 

Die Megasporen-Assoziation des Karn wurde bisher nur aus dem germanischen Becken 
beschrieben, obwohl Megasporen im Karn der tethyalen Trias in der Lunzer Fazies z. T. 
nicht selten sind. Die artliche Zusammensetzung der reichen Megasporen-Assoziation des 
germanischen Schilfsandsteins (Jul) ist aus der beiliegenden Tabelle zu entnehmen. Von 
diesen Arten tritt aber nur Narkisporites harrisi im gesamten Schilfsandstein auf. Im 
basalen Schilfsandstein ist diese Art häufig, während alle anderen Formen fehlen und 
auch im oberen Schilfsandstein findet man in örtlichen Massenvorkommen von 
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Kozur: Megasporen und Characeen-Oogonien 

Megasporen ebenfalls fast ausschließlich diese Art. Nur ganz vereinzelt kommen hier auch 
Trileites pinguis und Horstisporites imperfectus vor (das Verhältnis dieser Arten zu 
Narkisporites harrisi liegt aber im oberen Schilf sandstein allgemein bei 1 : 1 000 bis 
1 : 5 000). Narkisporites harrisi ist auch in den Lunzer Schichten der Alpen anzutreffen. 

Die Verteilung der Megasporen im germanischen Schilfsandstein ist sehr interessant. In 
den brackischen Schichten an der Bais des Schilfsandsteins sowie in den schwach 
brackischen Schichten des oberen Schilfsandsteins tritt fast ausschließlich Narkisporites 
harrisi auf, während in dem grauen unteren Schilfsandstein (außer dem überwiegend 
tonig-schluffigen Basisschichten) eine sehr artenreiche Assoziation auftritt, wo Narki
sporites harrisi teils ebenfalls dominierend, teils aber recht selten ist. Diese Schichten sind 
im Thüringer Becken überwiegend limnisch-terrestrisch, z. T. auch schwach brackisch. Das 
häufige und vor allem das alleinige Auftreten von Narkisporites harrisi ist an brackische, 
z. T. sogar marine Schichten gebunden. Das könnte darauf zurückgeführt werden, daß 
Narkisporites harrisi zu einer salzliebenden Pflanze gehört. Es wäre aber noch eine andere 
Erklärung denkbar. Sowohl im Grenzbereich Unterer Gipskeuper/Schilfsandstein als auch 
im oberen (rotbunten, z. T. schwach gipsführenden) Schilfsandstein, war das Klima nicht 
ausgesprochen humid, wie das für den unteren grauen Schilfsandstein (außer den 
Basisschichten) anzunehmen ist. Daher könnte Narkisporites harrisi auch zu einer Pflanze 
gehören, die trockeneres Klima bevorzugte. 

Über die Megasporen des Nor ist wenig bekannt. Lediglich aus dem germanischen 
Becken und grauen, pflanzenhäckselreichen Schichten aus dem norischen Anteil des 
„Karpatenkeupers" der Slowakei liegen einzelne Megasporen vor, die als Trileites pinguis 
und Horstisporites imperfectus bestimmt werden konnten. Im obersten Nor des 
germanischen Beckens sind Bacutriletes tylotus, eine Durchläuferform, die weit in den 
Jura hineinreicht, Trileites pinguis (ebenfalls eine Durchläuferform, die vom Illyr bis zum 
basalen Hettang reicht) und? Verrutriletes utilis anzutreffen, die im Rhät ihre 
Hauptverbreitung hat. 

Der norisch/rhätische Faunen- und Florenschnitt ist auch bei den Megasporen sehr 
scharf ausgeprägt, wo im Rhät eine Vielzahl neuer Arten auftreten und fast keine Formen 
aus den unterlagernden karnischen und norischen Schichten mehr vorkommen. Während 
die Megasporen des Nor eindeutig triassischen Charakter haben, treten im Rhät schon sehr 
große Anklänge an den Lias auf, wenngleich auch die Megasporen des Rhät und Lias 
weltweit gut zu unterscheiden sind. Die Megasporen-Assoziationen des Rhät und Lias sind 
weltweit verbreitet. Im germanischen Becken sind aus faziellen Gründen die Megasporen 
nur im Oberrhät häufig. Die auftretenden Arten sind aus der Verbreitungstabelle zu 
entnehmen. Die Rhät/Lias-Grenze wird weltweit durch das Einsetzen von Nathorsti
sporites hopliticus markiert. In den im nordwestlichen Mitteleuropa und Großbritannien 
als prae-planorbe- Schichten bezeichneten Bereich kommen außer der Leitform des 
Hettangian - Nathorstisporites- hopliticus - auch eine ganze Anzahl Formen vor, die für 
das Rhät typisch sind, bzw. im Rhät ihre Hauptverbreitung haben (z.B. Trileites pinguis, 
Verru triletes u tilis, Tasmanitriletes pedinacron). In der darüber folgenden Psiloceras 
planorbe - Zone fehlen diese rhätischen Nachzügler und als weitere charakteristische Art 
des Hettangian setzt hier Horstisporites areolatus ein. 
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Der Bereich vom Spathian bis zum Hettangian kann nach Megasporen in folgende 
Assemblage-Zonen untergliedert werden: 

1. (Pleuromeia sternbergi,-Zone) 
Die Megasporen dieses Bereiches sind noch nicht beschrieben, weshalb die Benennung 

als vorläufig angesehen werden muß. 
Definition: Vorkommen der Pleuromeia sternbergi,-Megaspore 
Stratigraphischer Umfang: Unteres Spathian. 
Regionale Reichweite: Eurasien (E-Sibirien bis Westeuropa). 

2. Dijkstraisporites beutleri - Zone 
Definition: Vorkommen von Dijkstraisporites beutleri 
Stratigraphischer Umfang: Ladin. 
Regionale Reichweite: Germanische und tethyale Trias Europas. 

Es können zwei Subzonen ausgeschieden werden: 

a) beutleri-Subzone 
Definition: Vorkommen von Dijkstraisporites beutleri ohne Maexisporites meditectatus. 
Stratigraphischer Umfang: Fassan. 
Regionale Reichweite: Bisher nur aus dem germanischen Becken bekannt. 

b) meditectatus-Subzone 
Definition: Gemeinsames Vorkommen von Dijkstraisporites beutleri und Maexisporites 

meditectatus. 
Stratigraphischer Umfang: Longobard. 
Regionale Reichweite: tethyale und germanische Trias Europas. 

3. Narkisporites harrisi-Zone 
Definition: Vorkommen von Narkisporites ha"isi. 
Stratigraphischer Umfang: Karn (vermutlich auf das Jul beschränkt; obere und untere 

Verbreitungsgrenze im germanischen Becken faziell bedingt). 
Regionale Reichweite: germanische und tethyale Trias Europas. 

4. Trileites pinguis Assemblage-Zone 
Definition: Vorkommen der Megasporen-Assoziation mit Trileites pinguis, Minerisporites 

ales, Maexisporites misellus, Verrutriletes utilis, Tasmanitriletes pedinacron 
u. a. (siehe Tabelle) ohne Nathorstisporites hopliticus 

Bemerkungen: Die Trileites pinguis Assemblage-Zone ist die einzige bisher ausge
schiedene „Zone" (Assemblage-Zone !) der Trias. Die Bezeichnung ist recht unglücklich 
gewählt, weil Trileites pinguis vom Illyr bis zu den prae-planorbe-Schichten des basalen 
Hettangian vorkommt. Diese Assemblage-Zone wird daher durch ihre Begleitflora 
charakterisiert (siehe stratigraphische Tabelle), wenn auch die namensgebende Art recht 
häufig auftritt. Da sich die Bezeichnung bereits eingebürgert hat, soll sie hier nicht 
verändert werden. Eine bessere Bezeichnung wäre Maexisporites misellus-Zone, da diese 
Art auf das Rhät beschränkt ist. Während die Untergrenze mit dem Einsetzen einer 
Vielzahl von Arten definiert werden kann (siehe stratigraphische Tabelle) muß die 
Obergrenze mit dem Einsetzen von Nathorstisporites hopliticus definiert werden, da die 
meisten Arten des Rhät die Rhät/Lias-Grenze überschreiten. 
Stratigraphischer Umfang: Rhät. 
Regionale Verbreitung: Germanisches Becken, Sowjetunion, Grönland, Tasmanien. 
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Kozur: Megasporen und Characeen-Oogonien 

5. Nathorstisporites hopliticus-Zone 
Definition: Vorkommen von Nathorstisporites hopliticus. 
Stratigraphischer Umfang: Hettangian,? unteres Sinemurian 
Regionale Verbreitung: Germanisches Becken, Grönland, Tasmanien. 

Bemerkungen: Oberhalb des Lias a 1 ist Nathorstiporites hopliticus selten. Das 
Sinemurian ließe sich eventuell mit dem Einsetzen von Erlansonisporites reticulatus 
abtrennen, doch fällt das erste Auftreten dieser Art nicht ganz mit der Grenze 
Hettangian/Sinemurian zusammen, sondern liegt etwas höher. Die Nathorstiporites 
hopliticus-Zone kann in 3 Subzonen unterteilt werden: 

a) Verrutiletes utilis-Subzone 
Definition: Gemeinsames Vorkommen von Nathorstisporites hopliticus mit Verrutriletes 

utilis, Trileites pinguis, Tasmanitriletes pedinacron u. a. „rhätischen" Arten 
(siehe stratigraphische Tabelle). 

Stratigraphischer Umfang: prae-planorbe-Schichten. 
Regionale Reichweite: Sicher im germanischen Becken und auf Grönland nachzuweisen. 

b) Horstisporites areolatus - Subzone 
Definition: Gemeinsames Vorkommen von Nathorstisporites hopliticus und Horstispori

tes areolatus etc. (s.o.) und ohne Erumsonisporites reticulatus 
Stratigraphischer Umfang: Lias a 1 oberhalb der prae-planorbe-Schichten, Lias a 2. 

Regionale Verbreitung: Wie für die Zone. 

Die dritte Subzone soll hier noch nicht benannt werden. Sie ist durch das gemeinsame 
Vorkommen von Nathorstisporites hopliticus (sehr selten), Horstisporites areolatus 
(häufig) und Erlansonisporites retuculatus (unterschiedlich häufig) charakterisiert. Da das 
genaue Vorkommen der letzteren Art noch nicht ganz fixiert werden konnte und diese 
Art überdies oftmals recht selten ist, wird auf eine Benennung vorerst verzichtet, 

Die stratigraphische Bedeutung der triassischen Megasporen wird nach Abschluß der 
z. Z. laufenden Untersuchungen in der tethyalen Trias noch weiter steigen. 

Für die ausgedehnten Süß- und Brackwasserareale der germanischen Trias und der Trias 
der Russischen Plattform sowie Nordamerikas werden die Characeen-Oogonien in 
Zukunft bei der ökologisch-faziellen und stratigraphischen Untersuchung limnischer bis 
mesohaliner Sedimente eine noch größere Bedeutung erlangen als sie ohnehin schon 
haben (speziell für die Brackwasserklassifikation; die stratigraphische Auswertung 
befindet sich erst in den Anfängen, da die taxonomische Bearbeitung noch keinen 
befriedigenden Stand erreicht hat). Für die Korrelierung brackischer und mariner 
Schichten haben vor allem Untersuchungen in den Gebieten Bedeutung, wo die stark 
verbrackten Schichten mit Characeen-Oogonien mit marinen Schichten wechsellagern 
(z.B. im germanischen Becken) oder wo die stark verbrackten Schichtserien im Bereich 
der tethyalen Trias liegen (z.B. in Bulgarien). 

Obwohl die monographische Bearbeitung der Characeen-Oogonien der germanischen 
Trias noch nicht abgeschlossen ist, zeichnen sich schon jetzt weitreichende Anwendungs
möglichkeiten der in limnischen bis mesohalinen Ablagerungen oft massenhaft auftreten
den Characeen-Oogonien für ökologisch-fazielle und stratigraphische Untersuchungen ab. 
Wegen der noch nicht abgeschlossenen taxonomischen Bearbeitung wird auf die 
Darstellung der stratigraphischen Reichweite der einzelnen Arten verzichtet. Es soll hier 
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nur ein Beispiel für die stratigraphische Bedeutung der Characeen-Oogonien aufgeführt 
werden. 

Stellatochara sellingii kommt im germanischen Becken und im Prikaspi-Gebiet in 
einem stratigraphisch eng begrenzten Bereich vor (die Formen aus dem Prikaspi-Gebiet 
wurden bisher nicht in ausreichendem Umfang abgebildet, um sich von der Richtigkeit 
der taxonomischen Einstufung dieser Art überzeugen zu können). Ursprünglich wurde die 
Art aus stark verbrackten Schichten von Südschweden beschrieben, deren Zuordnung zum 
Muschelkalk oder Lettenkeuper unsicher war. Im germanischen Becken konnte in 
Wechsellagerungen von marinen und stark verbrackten Schichten nachgewiesen werden, 
daß Stellatochara sellingii auf die enodis/laevigatus-Zone und auf die untere similis-Zone 
beschränkt ist (Grenzbereich Fassan/Longobard). 

Neben den Ostracoden haben die Characeen.Oogonien große Bedeutung für die 
Klassifikation der triassischen Brackwässer, da sie authochthon nur vom limnischen bis 
mesohalinen Bereich vorkommen. Dabei zeigt sich deutlich, daß im limnischen Bereich 
und im Oligohalinikum die Gattungen Porochara und Stenochara, im miohalinen und 
mesohalinen Bereich die Stellatochara-Arten überwiegen (diese Feststellung treffen nur 
für den Bereich Untertrias bis Karn zu, da sich im Nor und vor allem im Rhät der 
Gattungsbestand beträchtlich änderte). Der mesohaline Bereich ist bereits recht arten
und individuenarm, dagegen sind im limnischen und oligohalinen Bereich Proben mit 
mehr als 10 000 Characeen-Oogonien/kg Probenmaterial keine Seltenheit. Da es in der 
Trias keine spezifischen stenohalinen Süßwasserostracoden gibt (die einzige Ostracoden
gattung des Süßwassers, Danvinula mit ihren Synonym Suchonella, Gerdalia und ? 
Danvinuloides besitzt in der Trias nur Arten, die sowohl im Süßwasser als auch im 
schwach brackischen Bereich vorkommen), besteht lediglich Aussicht, mit Hilfe von 
Characeen-Oogonien den limnischen und oligohalinen Bereich exakt zu trennen. Zu 
diesem Zweck werden z. Z. variationsstatistische Untersuchungen an ca. 500 000 
Characeen-Oogonien durchgeführt. Wegen des Umfanges dieser Arbeiten wird es allerdings 
noch Jahre dauern, bevor Ergebnisse auf diesem Gebiet vorliegen. 
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Tafelerläuterungen 

Tafel 1 Megasporen der Lettenkeuper (Longobard), Rhät und Hettangian 
Fig. 1: Dijkstraisporites beutleri REINHARDT, proximal, Lettenkeuper 

(Longobard), V ca. 100 x 
Fig. 2: Tenellisporites marcinkiewiczae REINHARDT & FRICKE, proximal, 

Lettenkeuper (Longobard), V ca. 100 x 
· Fig. 3: Maexisporites meditectatus (REINHARDT) KOZUR, proximal, Letten

keuper (Longobard), V ca. 100 x 
Fig. 4: Trileites pinguis {HARRIS) POTONIE, proximal, Rhät, ca. 95 x 
Fig. 5: Verrutriletes utilis {MARCINKIEWICZ) MARCINKIEWICZ, proximal, 

Rhät, ca. 95 x 
Fig. 6: Maexisporites misellus MARCINKIEWICZ, proximal, Rhät, V ca. 150 x 
Fig. 7: Horstisporites areolatus (HARRIS) POTONIE, proximal, Hettangian, 

V ca. 55 x 
Fig. 8: Nathorstisporites hopliticus JUNG, Äquatorialansicht, Hettangian, 

V ca. 90 x 
Die auf Fig. 4-8 abgebildeten Formen sind aus BERTELSEN, F. & O.,MICHELSEN 
{1970) entnommen. 
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Tafel 2 Megasporen des Schilfsandsteins (Jul) - Alle Vergrößerungen 100 x 
Fig. 1: Radosporites spinosus (REINHARDT & FRICKE) KOZUR, distal 
Fig. 2: Radosporites plannus (REINHARDT & FRICKE) KOZUR, proximal 
Fig. 3: Hughesisporites karnicus KANNEDIESER & KOZUR, proximal 
Fig. 4: Narkisporites harrisi (REINHARDT & FRICKE) KOZUR, a) proximal, 

b) distal 
Fig. 5: Verrutriletes schulzi KANNEGIESER & KOZUR, proximal 

Die auf beiden Tafeln abgebildeten Megasporen stellen nur eine Auswahl aus einer 
wesentlich größeren Artenzahl dar. 

Tafel 3 Miohaline Fossilgemeinschaft mit Speluncella (Pulviella) teres, Darwinula sp., 
Fischresten und reichlich Stellatochara sellingii enodis/laevigatus-Zone, V ca. 
30x. 
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Stratigraphische Verbreitung der Megasporen in der Trias und im basalen Jura (Australien, germanisches Becken. Grönland. UdSSR) 
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